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äöetbegano, eineê ^unftpâpfto)enè
?tlê Süngtt'ng fcbroelgte er in .Rünftlerträumen,
(jroar muf brob (neben, roer ibn nà'ber fennt);
bie ftoljen ïraume fdjroanben obne ©àumen ;

benn ad), ibm febite jeglidjeê Salent.

Srum legte er ftd) nun aufê Ärttift'eren

beffen, roaê anbre fdutfen 'ê ifi bequem :

ein fdjarfeê Urteil roirb ftetê imponieren ;

ein guteê SDîaultrerf bat man obnebem.

SEffan fdjafft ftd) eine treuergeb'ne Cm'que

oon Sungoolf, baê man gnäbt'g protegiert.
S3alb ift man freeber alê ein S3oIfd)eroife,

balb fpet'd)ei(edertfd), roo'ê roaê profitiert.

Î5?an bangt ftd) ein paar ©roften an ben .Rittet,

bann fällt ein 2ötberfd)ein »on beren Stubm

aud) auf bie Sauê in t'brem Stocf ; baê SJîtttel

ift febr beliebt bei foldjem Strebertum.

9cun ftebt baê 5Jîà'nn(em ftolj auf einem ©oefet,

ben Sgnoranj unb Summbeit ibm erfteilt,
unb trabt unb madjt ftd) rotdjtig mie ein ©ocfel

©o bringt man'ê beut ju etroaë in bet SBelt.
(5. SBeurmann

2>cêccott5 Hemmungen oder :

Sieber Cefer, id) will SDfr ein SSilb jeigen, ein babenbeê $Käbä)en, großartig, paß mat auf!

m o r unb
©fijje »on

$n ber pifaut ttoultdjen Siförftube fafjen fie einanber

gegenüber uub fafjen fiefj mit grojjcn, bangen mit fefjr

grofjen unb fefjr bangen Slugen an Slber iroj} aller

SSangigfeit crftrafjltc in biefen jroei Slugenpaaren ber SBiïïe

gum ©lüd, unb baë garte ©efidjt ber jungen ©ame feudj=

tete in ber S3fäffe feefifdjen (Sntrûdtfeinë.
©ie toar fefjr fjübfdj. ©cfjroargfjaarig, raffig, in ©cfbft=

berebefimg begriffen, ©ic fpracb) roenig unb etroaë Bebädjtig

unb immer roie mit gefalteten .'pänben. ^fjr §bzal roar

^ettdjcn ©ebert. ©o rote biefe mödjte fie feben, lieben,

leiben

Sfud) er roar fdjroarg, fjager, mit braunen fingen um
bie Singen unb blaffen, feidjt bebenbeu Sippen. Qfnt Mttn
[jatte er ein tiefeê ©rübdjcn. ©ein $beaf luäre ber junge

SBiffjefm Meifter, roetttt biefer junge SJcaun ntdjt gar fo

lofe ©itten gefjabt fjätte. .ÇSamfet toar ib)m gu geiffboti,
bem fonnte er nidjt nacheifern, ©o fudjte cr fein feefifdjeê

SBorbilb bei Sagorc
©ie berftanben einanber uub liebten fidj.
Sldj, roie fie fidj liebten

©ie unfjeiligen SBänbe einer Siförftube fjatten faum

je eine fo garte Siebe betjütet, tote biefe roar. $n feufdjer

3urüdfjaltuug fafjen fie einanber gegenüber unb fdjauten

fidj nur an mit beu grofjen, bangen Slugen

©enn ifjr Sßapa fjatte nein!" gefagt. ©ic follte iljren
Slrnulf nidjt befommen. llnb nun fjatten fic fid) tn biefen

fünbigen, füfj burdjbufteteu Staunt gcflüdjtet, um gu be=

ratfdjlagen
Unb tueldje ©rünbe ja loeldje ©rünbe fjat bie

Steigerung beineê §erru S3aterê?" ftotterte Slrnulf jettf.

©ie brefjte berlegen ifjr ©lâêdjen, in bem nod) ein

fmaragbgrüner 9teft bon Gfjartrcufc funfclte. O Siebfter,"
feufgte fie,, er fennt bidj nidjt! üftur beêfjaïb fjat cr fo

fpredjen fönnen, rote er fpradj. (Sr fagte: SBie fann ein

$urift Slrnulf tjcifjcu! (Sin Slrnuff madjt .§elbcngebidjt, aber

feine guten Sßrogeffe 9Jcein ©djroiegerfotjn aber foll mein

©ogiuê unb balb mein S'cacfjfofger roerben unb mufj 93ro*

geffe madjen fönneu ©o fjat Sßaba gefprodjen!"

Sufïu t a
®i--Sorrei

Slrnuffê Slugen irutrbcu nodj größer, bie brauucit 3tiuge
noefj breiter, bte bebenbeu Sippen nodj blaffer, baë ©n'ib

djen nod) tiefer. Unb faum fjörbar fjaudjte cr: $a, ber

£>err ^uftigrat fjat eine geringe SJcetmmg bon mir
Slber, Sieb, foffte cê mir nidjt gelingen, ifjn bodj bon

meinen gäfjigfeitcu alë S'itrtft gu übergeugeu?"

£), bann roäre unfer ©lud! gerettet!" rief fie leife auë

uub ifjre SBangen färbten fiefj rofig. O Slrnulf, überzeuge

ibn!"
Qfdj roerbe beut £>crrn ^uftigrat morgen meinen 93c=

fuefj madjen unb um beine §anb anfjalteu!" cntfdjieb nadj

einigem SJcadjbenïen Sfruulf. ©aë meufcljfiefjc ©ein ift eine

33Iume, bie ber ©onne bebarf!"

©er £>err $uftigrat empfing ben 33crocrber in feinem

pontpöfeu Slrbeitëgimutcr: Florentiner ©cfjuitmtöbef, fnir=
fcfjenbc unb buftenbc $udjtenfeffel, Sörpnjen. (Sr felbft

roar cin âttlidjeë, gerfnittcrtcë SDcanndjcn, gebeugt, aber bon

gepflegtem Slcufjeru. (Sin lueifjcr ©pitvbart berlängerte baë

intelligente, aufmerffam bon unten fjer emporgerichtete ©e

fiefjt. (Sr rieb fidj aubancritb bic feinen §änbe, au bereu

einer ein riefiger ©olitär fprüfjtc. ©efjr frcunblicfj empfing
er Slrnulf, ja er erfpartc ifjm aïïeê cinfcitcubc öeftotter
unb flopfte ifjtn loofjflooffcnb gegen ben (Sflbogcu, benn

fjöfjcr gelangte er nidjt.

SBcifj fdjon, locëfjafb fie fommen!" fagte er babei.

,,2Jcci' Sodjter tjat mir alleë gefagt! Uub fic tjat audj $t)ncu
meine ©efinnung gefagt, nicfjt roaljr? Jpier nefjmen ©ic

mal erft 'ne gigarre, §err ©oftor Slrnulf Softer übri=

gcuë: Slrnulf cin cdjter ^uriftenuame! Unb nun faffen
©ic unë afë SfJcärtner reben! $cfj fjabe nur eine Sodjter,
uub fie foït'ë gut fjaben! Slitcfj mein ©djluiegerfofjn foff'ë

gut fjaben 93cfonbcrë gut ober foïï'ê audj met' SBrarië

fjaben! ©tc ift mir audj röte ein ftinb, beim idj fjabe fic

mir bon Slufaug an gemadjt uub idj fann fic nur in
hntflidj tüdjttge §änbe geben! Unb nun fjabe icfj ge=

badjt, £>err ©oftor Slrnulf, idj fjabe mir gebadjt: früber

Der
Werdegang eines Kunftpäpftchens
Als Jüngling schwelgte er in Künstlerträumen,
(zwar muß drob lachen, wer ihn näher kennt);
die stolzen Träume schwanden obne Säumen ;

denn ach, ihm fehlte jegliches Talent.

Drum legte er sich nun aufs Kritisieren
dessen, was andre schufen 's ist bequem '

ein scharfes Urteil wird stets imponieren ;

ein gutes Maulwerk hat man ohnedem.

Man schafft sich eine treuergeb'ne Clique

von Jungvolk, das man gnädig protegiert.
Bald ist man frecher als ein Bolschewike,

bald speichelleckerisch, wo's was profitiert.

Man hängt sich ein paar Großen an den Kittel,
dann fällt ein Widerschein von deren Ruhm
auch auf die Laus in ihrem Rock ; das Mittel
ist sehr beliebt bei solchem Strebertum.

Nun steht das Männlein stolz auf einem Sockel,

den Ignoranz und Dummheit ihm erstellt,

und kräht und macht sich wichtig wie ein Gockel

So bringt man's heut zu etwas in dcr Welt.
lZ. Beurmann

Beêrovils

Lieber Leser, ich will Dir ein Bild zeigen, ein badendes Mädchen, großartig, paß mal auf!

Amor und
Skizze von

In der pikant traulichen Likörstube saßeu sie eiuauder

gegenüber uud sahen sich mit großen, baugen mit sehr

großen und sehr baugeu Augeu an Aber trotz aller

Bangigkeit erstrahlte in diesen zwei Augenpaaren der Wille

zum Glück, und das zarte Gesicht der jungen Dame leuchtete

in der Blässe seelischen Entrücktseins.

Sie war sehr hübsch. Schwarzhaarig, rassig, iu Selbst-

vcredelung begriffen. Sic sprach wenig uud etwas bedächtig

und immer wie mit gefalteten Händeu. Ihr Ideal war
Jettchcu Gebert. So wie diese möchte sie lebeu, licbcu,

leiden

Auch er war schwarz, hager, mit braunen Riugeu um
die Augeu uud blassen, leicht bebendem Lippen. Im Kiuu
hatte er eiu tiefes Grübchen. Sein Ideal wäre der junge

Wilhelm Meister, weuu dieser junge Maun nicht gar so

lose Sitteu gehabt hätte. Hamlet war ihm zu geistvoll,

dem konnte er nicht uacheiferu. So suchte cr seiu seelisches

Vorbild bei Tagore
Sie verstanden ciuaudcr und liebten sich.

Ach, wie sie sich liebten

Die ilnheiligen Wände eiuer Likörstube hatteu kaum

je eine so zarte Liebe behütet, wie diese war. Jn keuscher

Zurückhaltuug saßeu sie eiuauder gegenüber und schauten

sich nur au niit deu großeu, baugeu Augen
Denn ihr Papa hatte nein!" gesagt. Sie sollte ihren

Arnulf nicht bekommen. Uiid nuit hatten sie sich iu diesen

sündigen, süß durchdufteteu Raum geflüchtet, um zu

beratschlagen

Und welche Grüude ja welche Gründe hat die

Weigerung deines Herrn Vaters?" stotterte Arnulf jetzt.

Sie drehte verlegen ihr Gläschen, iu dem noch eiu

smaragdgrüner Rest von Chartreuse suukelte. O Liebster,"

seufzte sie,, er kennt dich uicht! Nur deshalb hat er so

sprechen können, wie er sprach. Er sagte: Wie kauu ein

Jurist Aruulf heißem! Ein Aruulf macht Heldengedicht, aber

keine gutem Prozesse Mein Schwiegersohn aber soll mein

Sozius und bald mein Nachfolger werden uud muß Prozesse

machen könne» So hat Papa gesprochen!"

I u st i z i a
El-Corrci

Arnulfs Auge» wurdcu uoch größer, die brauueu Riuge
uoch breiter, die bebeudeu Lippe» »och blasser, das Grub
cken uoch tiefer. Und kaum hörbar hauchte cr: Ja, der

Herr Justizrat hat eine geringe Meinung vou mir....
Aber, Lieb, sollte es mir uicht geliugeu, ihn doch vou
meinem Fähigkeiten als Jurist zu überzeugen?"

O, dauu wäre »nscr Glück gerettet!" rief sie leise alls
ilild ihre Waugcu färbte» sich rosig. O Arnulf, überzeuge

ihn!"
Ich werde dem Herrn Justizrat morgen meiueu

Besuch machen und um deine Hand anhalten!" cutschied uach

einigem Nachdcukeu Aruulf. Das menschliche Sein ist eine

Blume, die der Souue bedarf!"

Der Herr Justizrat empfing deu Bewerber iu seinem

pompösen Arbeitszimmer: Florentiner Schuitzmöbel,
knirschende und duftende Juchtcusessel, Bronze». Er selbst

war cin ältliches, zerknittertes Mäuuche», gebeugt, aber vou

gepflegtem Aeußeru. Ein weißer Spitzbart verlängerte das

intelligente, aufmerksam vou uutcu her emporgerichtete b>e

sicht. Cr rieb sich audaueriid die fciueu Hände, au deren

ciuer ein riesiger Solitär sprühte. Sehr freundlich empfing
er Aruulf, ja er ersparte ihm alles ciuleitcude Gestotter

und klopfte ihm wohlwollend gegen den Ellboge», dcuu

höher gelaugte er nicht.

Weiß schon, weshalb sie kommen!" sagte er dabei.

Mei' Tochter hat mir allcs gesagt! Uud sie hat auch Jhueu
mciue Gesinnung gesagt, uicht wahr? Hier uehmeu Sie

mal erst 'ue Zigarre, Herr Doktor Aruulf Köster
übrigens: Aruulf ei» echter Juristemuame! Und uuu lassen

Sic uus als Mäuucr rede»! Ich habe uur eine Tochter,
uud sic soll's gut habeil! Auch mein Schwiegersohn soll's

gut habe» Besonders gut aber soll's auch mei' Praxis
haben! Tic ist mir auch wie eiu Ki»d, dcuu ich habe sie

mir von Aufaug au gemacht uud ich kauu sie uur iu
wirklich tüchtige Hände geben! Uud uuu habe ich

gedacht, Herr Doktor Aruulf, ich habe mir gedacht: früher



Der Zürcher Zensor

2fber o6â! 3m Stebebelfpalter geigt me=ri;e fei bertge @ad)e!

?îâa)tlic&e »abfahrt
SJon ®ertrub SBfitgi

Ser Bug frt'fjt gierig fid) in« 2anb binein,

baê in beê SBmferê testen Söeben (iegt.

Sftancbmal »on einem 2Begttd)t bellt ein ©djein

W SSufd), et'n'SSaum, ber ftcb mr ©eite biegt.

Unb mandjmat eineê Jpaufeê bang ®eftd)t
ftebt »or bir auf unb nicft btr leife ju
mit 2tugen »ott Bon ©d)merj unb ooll »on 2td)t

£unb fagt: 3d) bin rote bu, roie bu, rote bu!
Saê SBort roirb Sieb unb mifd)t ftd) mit bem 3tat=

ber Sfäber, bie bte nad)tige ©title breeben, [tern
jtunb ift roie eineê S3ogelê mûbeê glattem,

roie eineê Äranfen ft'eberirreê ©predjen.
Sann ptö&lid) fcbroet'gt eê. Sort am Jpimmelêranb

(Jfrglimmt ein ©fern unb [arbeit müb unb fällt!
9?un jünbet jäb »on fteiler SBotfcnroanb

ein jroetter, britter, ber ftd) bebenb bätt.

i3e(jt blättert 9Jfonb in eineê ©eeê Siefe

(unb ift roie 2äd)etn in beê îtbenbê 9îub.

Unb roieber ift'ê, alê ob bie Stimme riefe :

5d) bin rote bu, roie bu, rote bu, roie bu

3t m o t « n 8 g tt )t t j t «

gu ben Bitterkeiten, gu ben Reiten ber Slrnulfê unb 3Jcinne=

fanget, ba geroannen fid) bie Çerren Bitter bie ©amen
unb ©cfjföffer auf Sournieren ©ie, Çerr ©oftor,
müffen aud) ein Sournierdjc' beftefjen, roenn fie mei' Sodj*
ter geroinnen roollen unb mei' Sßrajtl ©ine 33robe

afë mein Badjfofger müffen ©te ablegen!"

gutraufidj blidtc ber alte §err bon unten fjer nad)
oben, rieb ftd) fjeftig bie §änbe unb ber ©oütär fprüfjte,
roie roenn S3Ii£e einen Regenbogen gerreifeen.

Slrnulf ftanb geblenbet. D §err ^ufttgrat!" roar aïïeê,

roa§ er auêrief, gu allem bereit unb fid) gang barbietenb

Seife lädjelnb übergab ber Quftigraf bem ©teuer ber

$uftigia eine blaue Sßappmappe, einen fogen. ©d)nellf)efter,
bid gefcfjtooïïen bon ben Sitten eineê 5£rogeffeê, ber mit
ïnifftigen Bedjtëfragen berquidt roar. ©oftor Slrnulf follte
nun ben nädjften Sermin borbereiten, ben mutmafefidjen
weiteren Sîerfauf beê 5)3rogeffeê ffiggieren unb baê Gënb»

refuftat auêarbeiten.
* * *

©füfjenben Çergenê, gfüf)enben £>irn§ ftürgte fid) ©of=

tor Slrnulf inê Surnier Sief), baê menfdjïtdje ©ein
roar roafjrftdj eine S3Iumc, bie ber ©onne beburfte. Gcr

füf)Ite bie ©onne über fid). ©ein ©ein blüf)te in £>off=

nung unb roonnigen Sräumen.

Bebender aber arbeitete er mit immenfem pfeife unb

mit Slufgebot feineê gangen unb nicfjt unbeträd)t!id)en
©djarfbfidë. 6er äderte bte SIften mehrere ÜDcafe burd) unb

ftefje: er fanb, bafe ber 33rogefe bort bem guten §errn
^ufttgrat bief gu umftänbfid) unb nidjt gerabe mit
Genialität geführt roorben toar 6er fanb einen bief für»

gereu SBeg, fanb btei fdjlagenbere S3eroeife unb SIrgumente,

um ben ©egner fdjneibig fjetmgufcfjiden ©ie ©utacfjteu
aber, bie er fabrigierte, baê roaren 9Jîeifterroerfe ber pt*
riftifdjen ©efafjrtfjeit. ©oftor Slrnulf fparte feinen ©c=

ferjeêparagrapfjen unb arbeitete gufebj ein Genburteil auê,
baê ifjn felbft berart begeifterte, bafe er fidj baêfeïbe groei*

maf laut bortrug. Gcê roar eine Bebe, roürbig beê feligeu
GCato.

SBie berabrebet, fanbte er feine Slrbeit per SSoten an

beu ^jttftigrat unb fiegeêgeroife eilte er gur traulidjcn Siför=

ftube, roo fein Sieb feiner fjarrtc
SBieber roaren ifjre Slugen bang unb bodj gfüdburdj*

fonnt. ©djüdjtern fanben fidj ifjre §änbe unb fjielten fidj
biê fie gfüfjten. ©ann löften fie bie berräterifdjen Ringer
©agu feufgte eine ©eige Sofelliê ©erenabe.

S5alb trennten fie ftdj. Gcr fafj ifjr gärtlid) nad), toie

fie bafjinfdjrttt mit ifjren fdjlanfen ©etbenbeindjen unb in
bem foftbaren Bergmantel unb mit bent SSiebermeierfjüt-
djen auê Bofen. ©ie fjielt fiefj ein roenig bornübergenetgt
unb erinnerte fo an ifjren 33ater. Gcê fiel ifjm fjeute baê

erfte ÜDcal auf.
* * *

Geine fdjlaflofe Bacfjt. 20 Zigaretten.
Gcr laê bie £ato=Bebe, bereu Gcnirourf er nodj befaß

Unb er groeifelte nodj? ©er ^juftigrat loürbe ifjn begfüd*

roünfdjen, berounbern

Gctfdjöpft fdjlief er ein.
Gcê roar aber faum 8 Ufjr, ba podjte eê an feine Süre

unb bie SBirtin febob einen S3rief burdj bie Bi^e. ©djfaf=
trunfen roie er roar, fonnte fiefj ©oftor Slrnulf nidjt gleidj

auf aïïeê befinnen, aber er erfannte baê S3ureau4ïubert
beê $uftigrateê. ©djroad) bor Gerregung öffnete er fdjneff
unb faê bie fjanbfdjrtftltdjen geilen.

SSerefjrter §err ©oftor Slrnulf! §abe idjê nidjt ge=

fagt, ©ie finb ein ©idjter unb fein $urift! Gcin $urift
füfjrt fo nidjt einen Sßrogefe! Unb bringt ifjn nidjt gu

©nbe! ©iefen ^ßrogefe roitt tdj meinem ©djroiegerfofjn ber*

erben, bamit er babon leben fann, lote idj biêfjer babon

lebte SBenn ©ie ifjn in 3 Serminen beenben rooffen,

roaê fjaben ©ie bann babon? SBenn ©ie bem (Segner fo

fij bie ©urgel umbrefjeu, fo berftefjen ©te nidjtê bom ©e=

fdjäft 2Jcact)en ©ie lieber ©ebidjte! 9Jcei' Sodjter ift
nodj geftern Slbenb nadj ber ©djroeig berfdjidt loorben.

©ie ift ein fotgfameê Äinb unb läfet ©ie grüfeen $dj
aber loünfdje Qfjncn aïïeê ©ute!"

©oftor Slrnulf fafe lange auf feinem 33ettranb unb

berftanb nidjt. Unb fror.
©enn baê menfcfjfidje ©ein ift eine 33luute, bte ber

©onne bebarf.
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Oer ü r e Ii e r ^ e n 8 v r Bosrovits

Aber ohä! Im Nebebelspalter zeigt me-n-e kei derige Sache!

Nächtliche Bahnfahrt
Von Gertrud Bürgt

Der Zug frißt gierig sich ins Land hinein,

das in des Winters letzten Wehen liegt.

Manchmal von einem Weglicht hellt ein Schein

^ein' Busch, ein'Baum, der sich zur Seite biegt.

Und manchmal eines Hauses bang Gesicht

steht vor dir auf und nickt dir leise zu
mit Augen voll von Schmerz und voll von Licht

^und sagt: Ich bin wie du, wie du, wie du!
Das Wort wird Lied und mischt sich mit dem Rat-
der Räder, die die nächtige Stille brechen, stern

kund ist wie eines Vogels müdes Flattern,
wie eines Kranken sieberirres Sprechen.

Dann plötzlich schweigt es. Dort am Himmelsrand

^Erglimmt ein Stern und lächelt müd und fällt!

^un zündet jäh von steiler Wolkenwand

ein zweiter, dritter, der sich bebend hält.
Jetzt blättert Mond in eines Sees Tiefe

^und ist wie Lächeln in des Abends Ruh.
Und wieder ist's, als ob die Stimme riefe :

Ich bin wie du, wie du, wie du, wie du

Amor und Justizia
zu deu Ritterszeiten, zu den Zeiten der Arnulfs und Minnesänger,

da gewannen sich die Herren Ritter die Damen
und Schlösser auf Tourniereu Sie, Herr Doktor,
müssen auch ein Tournierche' besteheu, wenn sie mei' Tochter

gewinnen Wolleu und mei' Praxis Eine Probe
als mein Nachfolger müssen Sie ablegen!"

Zutraulich blickte der alte Herr vou unteu her uach

oben, rieb sich heftig die Hände und der Solttär sprühte,
wie wenn Blitze einem Regenbogen zerreißen.

Arnulf stand geblendet. O Herr Justizrat!" war alles,
was er ausrief, zu allem bereit und sich ganz darbietend

Leise lächelnd übergab der Justizrat dem Diener der

Justizia eine blaue Pappmappe, einen sogen. Schnellhester,
dick geschwollen von den Akten eines Prozesses, der mit
kniffligen Rechtsfragen verquickt war. Doktor Arnulf sollte

nun den nächsten Termin vorbereiten, den mutmaßlichen
weiteren Verlauf des Prozesses skizzieren uud das

Endresultat ausarbeiten.

Glühenden Herzens, glüheudeu Hirns stürzte sich Doktor

Arnulf ins Turnier Ach, das menschliche Sein
war wahrlich eine Blume, die der Sonne bedurste. Er
sühlte die Sonne über sich. Sein Seiu blühte in Hoff-
unug und wonnigen Träumen.

Nebenher aber arbeitete er mit immensem Fleiß und

mit Aufgebot seines ganzem uud nicht unbeträchtlichen
Scharfblicks. Er ackerte die Akten mehrere Male durch und

siehe: er fand, daß der Prozeß von dem guten Herrn
Justizrat viel zu umständlich und nicht gerade mit
Genialität geführt worden war Er fand einen viel
kürzereu Weg, fand viel schlagendere Beweise und Argumente,
um den Gegner schneidig heimzuschicken Die Gutachten
aber, die er fabrizierte, das waren Meisterwerke der

juristischen Gelahrtheit. Doktor Arnulf sparte keinen Ge-

setzesparagrapheu und arbeitete zuletzt ein Eudurteil aus,
das ihn selbst derart begeisterte, daß er sich dasselbe zweimal

laut vortrug. Es war eine Rede, würdig des seligen
Cato.

Wie verabredet, sandte er seiue Arbeit per Boten an

deit Justizrat und siegesgewiß eilte er zur traulichen Likörstube,

wo sein Lieb seiner harrte
Wieder waren ihre Augen bang und doch glückdurch-

sonnt. Schüchtern fanden sich ihre Hände und hielten sich

bis sie glühten. Dann lösten sie die verräterischen Finger
Dazu seufzte eine Geige Tosellis Serenade.

Bald trennteit sie sich. Er sah ihr zärtlich nach, wie

sie dahinschritt mit ihren schlanken Seidenbeincheu uud in
dem kostbaren Nerzmantel und mit dem Biedermeierhütchen

aus Rosen. Sie hielt sich ein wenig vornübergeneigt
und erneuerte so ait ihrem Vater. Es fiel ihm heute das

erste Mal auf.

Eine schlaflose Nacht. 20 Cigaretteu.
Er las die Cato-Rede, dereit Entwurf er uoch besaß

Und er zweifelte noch? Der Justizrat würde ihn beglück-

wüuscheu, bewundern

Erschöpft schlief er ein.
Es war aber kaum 8 Uhr, da pochte es an seine Türe

und die Wirtin schob einen Brief durch die Ritze.
Schlaftrunken wie er war, konnte sich Doktor Arnulf nicht gleich

auf alles besinnen, aber er erkannte das Bureau-Kuvert
des Justizrates. Schwach vor Erregung öffnete er schnell

und las die handschriftlichen Zeileu.

Verehrter Herr Doktor Arnulf! Habe ichs uicht
gesagt, Sie sind ein Dichter und kein Jurist! Eiu Jurist
führt so nicht einen Prozeß! Und bringt ihn uicht zu
Ende! Diesen Prozeß will ich meinem Schwiegersohn
vererben, damit er davon leben kauu, wie ich bisher davou

lebte Wenn Sie ihn iu 3 Termineu beenden Wolleu,

was haben Sie dann davon? Wenu Sie dem Gegner so

fix die Gurgel umdrehen, so verstehen Sie nichts vom
Geschäft Machen Sie lieber Gedichte! Mei' Tochter ist

uoch gestern Wend nach der Schweiz verschickt worden.

Sie ist ein folgsames Kind uud läßt Sie grüßen Ich
aber wünsche Jhueu alles Gute!"

Doktor Arnuls saß lange auf seinem Bettrand uud

verstand uicht. Und fror.
Denn das menschliche Sein ist eine Blume, die der

Sonne bedarf.
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